
REPUBLIK ÖSTERREICH 
Der Bundesminisler für Verkehr 

und verslaallichle Unternehmungen 

Pr.Zl.5.907/28-I/2-1969 

betreffend die schriftliche Anfrage der Abgeordneten zum 
IiTationa.lrat SUPPE\r] und G·enOEWG]]: Heuaufschließung im Be­
reich des Bergwerl{GG HUttenberg. (l-rr.152S/J-NR-1969 vom 
12. Dezember 1969) 

Zu obj.ger .ß...nfrage (-::rlaube ich mir, folgendes mj.tzuteilen: 

Der Vorstand der Österreiclüsch-Alpine IvIontangesellschaft 

hat berichtet, daß die bereits vor 6 Jahren begonnenen 

geologischen Untersuchungen des Erzvorkommens von v'[ai t­

~ohach im Eisenerzbergbau EUttenberg ergeben haben, daß 

sich i·n diesem Revier ein Erzvorkommen von rund 2 IvIillio-

nen Tonnen befindet. 

bis einzelnen E~zkörper liegen in. den 100 - 150 m mächtigen 

Marmorschichten. Die Oxydationszone reicht 150 ~ 250 In in 

die Tiefe und besitzt einen Metallgehalt von durchschnitt­

lich 38 % Fe, 4 % Nil Ul1d 12 % Si02 • Dartmter beginnen die 

Sideri te mit durchschnittlich 32 - 35 % Fe, 3 - 4 % }in und 

10 - 12 ~~ Si02 " 

Die Abbauwürdigke i t der La.gerstätte hängt - abgesehen von 

der Substanz - von der Möglichkeit einer wirtschaftlichen 

Gewinnung· der Erze ab. 
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~Frag~ 2) : . 

. In Anbetracht der Tatsache, daß das derzeit ausgebeutete 

Hevier Knappenberg des Eisenerzbergbaues ITiittenbe:cg Doch 
eine geschätzte Lebensdauer von etwa 13 Jahren besitzt, 

wUrde sich bei Aufschließul1g des Erzvorkornmens von VTai t-
schach mit der oberw~hnten technisch gewinnbaren Erzmenge 

von rund 2 Millionen Tonnen die Gesarntlebensdauer dieses 
Eisenerzbergbaues um etwa 8 Jahre auf rund 21' Jahre ver­

längern. Die Arbeitsplätze wären also bei gewährleisteten 
Absatzm(jglichkei ten für d.:ie hiET geföl'derten Erze "l.md bei 

den Erlösen, welche den Abbau dieser Erze rechtfertigen, 
für eine entsprechend längere Pe:cjod e gesicb,ert. 

Zu Frage .• 3 2 : 

Ich habe mich ständig für die Erhaltung der Arbeitsplätze 
in HUttenberg eingesetzt und werde diese meine BemUh~ngen 
auch weiterhin fortsetzen. 

Die Frage einer Aufschl:i.eßung der neuen Erzvorkommen kann 
erst nach Klärung der technologischen und betriebswirt­

schaftlichen Auswirkungen auf die Stahlerzeugung entschie·­
den werden. 

Wien, am 22.Jänner 1970 

Der Bundesminister: 
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